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Mit dem Modul „Spatial Simulation”  
ganz nahe dran am Forschungsgeschehen
 
Um aktive Mobilitätsformen gezielt zu stärken, gilt es, den Straßenraum optimal an die Bedürfnisse von RadfahrerInnen 
und FußgängerInnen anzupassen. Bisher fehlen unter anderem belastbare Daten zur räumlichen und zeitlichen Vertei-
lung des Radverkehrs. Ziel des im Herbst 2016 gestarteten Forschungsprojekts FamoS ist es, geeignete Datenquellen zu 
verknüpfen und innovative Modellierungsansätze um den Radverkehr zu erweitern.

» S. 6 - 7
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■■ Es ist mir eine Freude, mich hiermit als neue Betreu-

erin des UNIGIS MSc Moduls „Einführung in die Geoin-

formatik“ vorstellen zu dürfen. UNIGIS ist für mich nicht 

komplett neu, ich hatte bereits das Vergnügen während 

meines Studiums als Studienassistentin Module zu über-

arbeiten, was mir Einblick in die Module gewährt hat.

Ursprünglich komme ich aus einem kleinen Ort im 

Odenwald, zwischen Heidelberg und Frankfurt. Nach 

Salzburg hat es mich 2010 verschlagen. Karten haben 

mich von klein auf interessiert, was einer der Gründe 

für mich war, in Salzburg Geographie und angewandte 

Geoinformatik zu studieren.

Während das Thema meiner Bachelorarbeit im Bereich 

von agentenbasierter Modellierung von Naturschutz-

gebieten lag, bin ich während des Masterstudiums zu 

Gebäuden und deren Modellierung in 2D und 3D so-

wie Indoor-Positionierung gelangt. Derzeit arbeite ich 

im Research Studio Austria iSPACE an meiner Disser-

tation zum Thema „Organizing large-scale 3D geoin-

formation“. 

Abseits der Geoinformatik verbringe ich viel Zeit mit 

Fotografie, treffe Freunde und mache gerne Sport.

Laura Knoth 

Liebe Leserin, lieber Leser,

der Interfakultäre Fachbereich Geoinformatik - Z_GIS an der 

Universität Salzburg leistet mit vielen nationalen und inter-

nationalen Forschungsprojekten einen wichtigen Beitrag zur 

Entwicklung geoinformatischer Technologien und Methoden. 

Den Forschungsprojektteams des Z_GIS gehören auch ei-

nige UNIGIS MitarbeiterInnen und UNIGIS Lehrende an. Für 

die UNIGIS Fernstudienangebote ist das eine ideale Voraus-

setzung, da wissenschaftlichen Erkenntnisse aus Projekten in  

UNIGIS Lehrmaterialien einfließen. FamoS, eines der aktuellen 

Forschungsprojekte mit Bezug zum optionalen Modul „Spatial 

Simulation”, wird im Leitartikel von Martin Loidl auf den Seiten 

sechs und sieben präsentiert.

Dirk Tiede, UNIGIS Modulbetreuer des optionalen Moduls  

„Anwendungsentwicklung mit Python” stellt auf Seite acht die 

im Rahmen eines Forschungsprojektes entwickelte Python 

Toolbox „ZonalMetrics” vor. 

Initiator von zahlreichen Forschungsprojekten in Ecuador 

ist Richard Resl, Leiter von UNIGIS Lateinamerika in Quito.  

ArcWatch (Newsmagazin von Esri) veröffentlichte eine schöne 

Reportage über Richard Resl. Wir berichten darüber auf Seite 

zwei des aktuellen UNIGIS offlines.

Viel Vergnügen beim Lesen dieser und vieler weiterer Artikel!

Julia Moser

 Redakteurin UNIGIS offline
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A Passion for Geography Leads to the Rain Forest

WELTWEITecuador . unigis . netWillkommen
■■ Richard Resl was an Austrian teenager fresh out of high school 

in 1984 and ready for adventure when he went to see a travel 

agent. He wanted to go somewhere tropical, a place not in the 

grip of cold weather or the Cold War. He wanted to experience 

a new culture and be in touch with nature. The travel agent told 

him about a cheap flight to Peru. “I asked, ‘What language do they 

speak there?’” “Spanish,” said the travel agent. “You will pick it up.”

That first trip to Peru set the stage for what Resl would do with 

the rest of his life and where he would do it. “I fell in love with 

Latin America and the Americas. The people were so friendly,” 

said Resl. [..]

 

	 “There was this dream I had to 
	 explore the world,” said Richard Resl. 

Resl ended up in Ecuador running the nonprofit AmazonGISnet 

organization. He teaches indigenous people from 11 nations 

how to use GIS and other geospatial technologies to protect 

their land in the Amazonian rain forest and their way of life.

AmazonGISnet offers training to indigenous students in GIS 

and other geospatial technologies. Resl said one goal is for the 

young people to create “life plans” for each territory that incor-

porate maps. These maps show how space is used within the ter-

ritory, including where the women grow crops, where the men 

hunt, where the families live, and where environmentally sensi-

tive land is located. The life plans also can include sacred and 

ceremonial sites.

A Sustainable Way of Life
Going forward, AmazonGISnet plans to continue supporting 

the indigenous people from the Siona, Secoya, Cofán, Waorani, 

Kichwa, Zapara, Shiwiar, Andoas, Achuar, and Shuar nations as 

they try to protect their way of life.

Changes are coming to the Amazon. Increased govern-

ment-backed mining, oil, and logging concerns are reshaping 

the landscape and how people live. Resl hopes the maps the in-

digenous nations are creating with the help of AmazonGISnet 

will give indigenous nations a stronger voice at the planning ta-

ble when land-use decisions are made.

The passing years have also brought changes to Resl’s life. [..] He 

is an adjunct professor teaching geography and GIS at the Uni-

versidad San Francisco de Quito. He is also the program direc-

tor of UNIGIS in Latin America. [..]

He came up with the idea for a modern urban cable car sys-

tem between Quito and the new growing central locations of 

the Tumbaco Valley and designed it. This system would help 

ease traffic jams on roadways and provide a high-quality pub-

lic transport system at a low cost while decreasing pollution.[..]

Accepted into their community two decades ago on a lonely air-

strip in the Amazon, Resl stands with the Shuar and other indig-

enous people. At the 2016 Esri User Conference, with Ankuash 

beside him on the plenary stage, Resl accepted the Making a 

Difference Award for the work AmazonGISnet has done sup-

porting participatory planning among the indigenous commu-

nities as they work to preserve their culture, create sustainable 

economic development opportunities, and protect the fragile 

environment in the Amazonian lowlands of Ecuador. They are 

continuing as the keepers of the rain forest, a role they fulfilled 

for the last thousand years, said Resl.

Quoted from an article authored by Carla Wheeler and 

originally published in ArcWatch, Fall 2016, p.66-69. 

 
Read the full article:  

 
www.esri.com/esri-news/arcuser/

fall-2016/a-passion-for-geography-
leads-to-the-rain-forest

Richard Resl

Director UNIGIS América Latina
Universidad San Francisco de Quito
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■■ ... und viele weitere spannende Vorträge erlaubten  
einen vertiefenden Einblick in die wissenschaftliche und wirt-
schaftliche Welt der Geoinformatik. 

Zweite Studientage des MSc 2016 Jahrgangs

Die 2. Studientage des UNIGIS MSc Studiums stehen traditi-
onell im Zeichen einer ersten gedanklichen Skizzierung von 
potentiellen Master Thesis Themen und bieten eine Basis zur 
methodisch-technischen und zur „scientific writing“-konformen 
Umsetzung.

Die Räumlichkeiten des Techno_Z Salzburg im Norden der 
Stadt boten von 1. bis 2. Dezember 2016 ein hervorragendes 
Umfeld zur fachlichen und vor allem persönlichen Interaktion. 
Sei es hinsichtlich Master Thesis und deren Einbettung in das 
berufliche und familiäre Umfeld.

Die Qual der Wahl: Cornelius Roth,  
Christoph Affenzeller oder Barbara Riedler?

Nein, diese Frage ist doch unseriös, viel mehr ging es dabei um 
studienrelevante Informationen rund um die optionalen Mo-
dule. Cornelius Roth präsentierte eine breite Palette an Aus-
wahlmöglichkeiten. Christoph Affenzeller und Barbara Riedler 
stellten „ihre” Module „Geomarketing” und „Landschaftsanaly-
se mit GIS” vor. 

Die eine oder andere Empfehlung nicht nur in Hinblick auf Op-

tionale Module wurde anschließend von der erfolgreichen  
UNIGIS Absolventin Irene Fellner (Preisträgerin des UNIGIS 
Academic Acellence Award) in ihrem persönlichen Rückblick auf 
das UNIGIS Studium ausgesprochen.

Alles Gute für den weiteren Studienverlauf! Bis bald in Salzburg,
 

Stefan Prüller

UNIGIS D-A-CH

Let`s talk about place...

 
WEITERE PRÄSENZTERMINE DES MSc 2016: 

•	 AGIT / GI_Forum 2017 (optional): 4./5.-7.7.2017

•	 Master Thesis Workshop: 28.-29.09.2017
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■■ Die erste UNIGIS professional Gruppe des neuen Jahres 
traf sich Anfang Februar in Salzburg zum Einführungsworkshop.  
Dabei ging es natürlich einerseits um relevante Informationen 
rund ums Studium, die in verschiedenen Formaten vermittelt 
und diskutiert wurden. Andererseits, und keineswegs unwesent-
lich, war aber auch das persönliche Kennenlernen beim einzigen 
Präsenztermin während des Fernstudiums. Vieles davon konnte in 
sehr gemütlicher Runde am Ende eines ersten, langen Workshop- 
Tages im Restaurant Pauli Stubm besprochen werden. Zuvor 
schon wurden die wichtigsten räumlichen Eigenschaften der  

angehenden UNIGIS Professionals analysiert. Weil am Ende 
des Studiums jede Absolventin und jeder Absolvent seine eben 
gelernten GIS-Kompetenzen auspacken, die GIS Software 
anwerfen und räumliche Analysen durchführen würde, ge-
stalteten wir diesen Teil sehr „analog”. Ausgestattet mit einer 
Distanzmatrix, Maßband, Schnur und Schere, verorteten sich 
alle Studierenden mittels Triangulation. Dabei konnten The-
men wie Nachbarschaft, Zentralität, relativer Lagebezug oder 
euklidische Distanz sehr anschaulich und erlebbar besprochen 
werden. 

Nun sind alle Teilnehmer-
innen und Teilnehmer 
bereits in der digitalen 
Lernumgebung angekom-
men. 

Für diese ersten Schritte, 
und natürlich für alle 
weiteren im UNIGIS Studi-
um wünschen wir viel  
Erfolg und einen an-
nähernd so großen Er-
lebnisfaktor wie beim 
Einführungsworkshop.

 

Christoph Traun 
& Martin Loidl

■■ Erstmalig wird durch die UNIGIS International Association 
(UIA) ein Stipendium für die Teilnahme an Konferenzen und Ta-
gungen vergeben, um dadurch die Vernetzung zwischen aktiven 
UNIGIS Studierenden und der Internationalen „Geospatial com-
munity” zu  fördern. 

Die Teilnahme an einem internationalen Geospatial-Event ist 
eine gute Gelegenheit, neue Erfahrungen zu sammeln und Kon-
takte mit GIS-Experten aus der ganzen Welt zu knüpfen.

■■ Weitere Informationen zur Ausschreibung: 
https://unigis.net/news/unigis-geospatial-events-grants-geg/ 

Bewerbungen bitte bis 30. März 2017 an office.uia@unigis.net

C
lu

bU
N

IG
IS

Ausschreibung des 1. „Geospatial Events Grant” (GEG)

UNIGIS D-A-CH

Erlebnis-Geographie beim Einführungsworkshop
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Mit dem Modul „Spatial Simulation“ ganz nahe dran am 
Forschungsgeschehen

■■ Als vor rund 200 Jahren Wilhelm von Humboldt,  

älterer Bruder des berühmten Geographen Alexander von Hum-

boldt, die preußische Bildungsreformen anstieß und die Grundla-

ge für das Universitätsverständnis als Kombination von Forschung 

und Lehre, später „Humboldt`sches Bildungsideal“ genannt, leg-

te, dachte er wohl kaum an die UNIGIS Fernstudiengänge. Umso 

mehr Freude macht es, in dieser Ausgabe von einem Forschungs-

projekt zu berichten, in das mit Gudrun Wallentin, Martin Loidl, 

Robin Wendel und Dana Kaziyeva (UNIGIS Zentralasien) vier  

UNIGIS Lehrende maßgeblich eingebunden sind. Neben For-

schungs- und Entwicklungsaufgaben aus den Bereichen der 

räumlichen Datenmodellierung, des Datenmanagements und der 

räumlichen Analyse ist das Projekt FamoS methodisch eng ver-

bunden mit dem optionalen Modul „Spatial Simulation“.

Wofür steht FamoS? 

Das Projektakronym FamoS steht für „Fahrradverkehrsmo-

delle als Planungsinstrument zur Reorganisation des Straßen-

raums“. Es wird vom Institut für Straßen- und Verkehrswesen 

(ISV) der TU Graz geleitet und im Programm „Mobilität der Zu-

kunft“ vom Österreichischen Bundesministerium für Verkehr, In-

novation und Technologie gefördert. Während der zweijährigen 

Projektlaufzeit werden zwei verschiedene Verkehrsmodellie-

rungsansätze mit Fokus auf das Fahrrad entwickelt, miteinan-

der verglichen und in ein Planungstool integriert. 

Insgesamt sind am Projekt fünf Partner aus Wissenschaft und 

Wirtschaft beteiligt. Neben dem ISV der TU Graz und Z_GIS 

(Universität Salzburg) sind dies die Firmen BikeCityGuide Apps, 

ZIS+P und PTV.

Warum wird der Radverkehr modelliert? 

Für den motorisierten Verkehr, sowohl den Individual- als auch 

den Öffentlichen Verkehr, existieren bereits gut etablierte Me-

thoden und Werkzeuge zur Modellierung des Verkehrsaufkom-

mens. 

Die aus solchen Modellen abgeleitete Information ist sowohl für 

die Planung und das aktive Management gleichermaßen ent-

scheidend. Auf Basis von Verkehrsmodellen wird beispielswei-

se der Takt des Öffentlichen Verkehrs optimiert, kann der Effekt 

von Infrastrukturmaßnahmen (beispielsweise die Errichtung 

einer zusätzlichen Fahrspur) simuliert oder es können Umlei-

tungen für den Fall von Großereignissen adäquat eingerichtet 

werden. 

Für aktive Mobilitätsformen, also für den Fuß- und Radverkehr, 

haben sich bisher keine vergleichbaren Modellierungsansätze 

etabliert. Dies hat einerseits mit dem viel geringeren Markt-

potenzial und andererseits mit der Komplexität des Verhaltens 

von FußgängerInnen und RadfahrerInnen zu tun. Da bisher der 

Radverkehr nicht für gesamte Städte oder Regionen model-

liert wurde, ist man in der Planung für bzw. Förderung des Rad-

verkehrs auf Schätzungen, basierend auf meistens nur wenige 

Zählstellen an neuralgischen Stellen und Mobilitätserhebun-

gen (Befragungen), angewiesen. Belastbare Daten zur räumli-

chen und zeitlichen Verteilung des Radverkehrs auf der lokalen  

Um aktive Mobilitätsformen gezielt zu stärken, gilt es, den Straßenraum optimal an die Bedürfnisse von 
RadfahrerInnen und FußgängerInnen anzupassen. Bisher fehlen unter anderem belastbare Daten zur 
räumlichen und zeitlichen Verteilung des Radverkehrs. Ziel des im Herbst 2016 gestarteten Forschungs-
projekts FamoS ist es daher, geeignete Datenquellen zu verknüpfen und innovative Modellierungsansätze 
um den Radverkehr zu erweitern.

Spezial t hema
SPEZIALTHEMA

Fig. 1. Wallentin, G., Loidl, M., 2015. Agent-based bicycle traf-
fic model for Salzburg City. In: GI_Forum ‒ Journal for Geo-

graphic Information Science 2015(1), 558-566.
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SPEZIALTHEMA

Maßstabsebene fehlen bislang. Dies ist insofern bemerkens-

wert, als dass in den letzten Jahren der Radverkehr in vielen 

Städten massiv gefördert wird. 

Die im Projekt FamoS entwickelten Modellierungsansätze sollen 

helfen, für den weiteren Ausbau von Radverkehrsinfrastruktur 

und zur Simulation von Effekten verschiedener Interventio-

nen zur Reorganisation des Straßenraums, eine geeignete  

Evidenzgrundlage zur Verfügung stellen zu können. Für folgen-

de Aspekte werden die Resultate aus FamoS eine valide Infor-

mationsgrundlage bieten:

•	 Räumliche und zeitliche Verteilung des  
Radverkehrs innerhalb von Städten 
und Gemeinden.

•	 	Räumliche Konzentration des Rad- 
verkehrs und die damit verbundene  
Notwendigkeit der Adaption der  
Infrastruktur.

•	 	Verhältnis von Verkehrs- 
stärke und nutzbarer Straßenraum

•	 	Identifikation von Quell- und Zielgebieten 

Im Rahmen von FamoS wird der Radverkehr für die Städte  

Salzburg und Graz detailliert modelliert. Dabei werden zwei 

sehr verschiedene Modellierungsansätze hinsichtlich ihrer  

Eignung verglichen.

Welche Arten von Verkehrsmodellen werden in  
FamoS eingesetzt? 

Für die Stadt Graz mit ihrem unmittelbaren Umland wird ein 

bestehendes Nachfragemodell um den Radverkehr erweitert. 

Nachfragemodelle können für unterschiedliche Maßstabsebe-

nen konzipiert werden; üblicherweise unterscheidet man zwi-

schen makroskopischen, mesoskopischen und mikroskopischen 

Modellen. Allen gemeinsam ist, dass ausgehend von Raum-

struktur- und Infrastrukturdaten sowie soziodemographischen 

Daten sogenannte Nachfragematrizen erstellt werden. Danach 

werden diese Matrizen auf räumliche Analyseeinheiten umge-

legt, um den Fluss zwischen diesen Einheiten modellieren zu 

können.

Ein konzeptionell gegensätzlicher Ansatz wird für die Stadt 

Salzburg verfolgt. Ein Agenten-basiertes Radverkehrsmodell 

wird für die gesamte Stadt entwickelt. Anders als Simulationen, 

die auf mathematischen Funktionen und statistischen Model-

len basieren, entstehen Ergebnisse einer ABM Simulation aus 

der lokalen Interaktion „intelligenter“, d.h. interagierender und 

responsiver Agenten. Verkehrsflüsse und -muster können also 

als Summe des individuellen Verhaltens von Agenten verstan-

den werden.

Eines der Forschungsziele von FamoS ist es, den Aufwand für 

die jeweiligen Modellierungsansätze quantifizieren und die Er-

gebnisqualität validieren zu können. Am Ende können dann  

Empfehlungen ausgesprochen werden, für welchen Anwen-

dungsfall sich welcher Ansatz besser eignet.

Welchen Beitrag leistet GIS? 

Die Verkehrsmodellierung ist eine klassische Anwendungs-

domäne der Verkehrswissenschaften. Durch den räumlichen 

Charakter von Mobilität an sich und die Verwendung vorwie-

gend räumlicher Daten steigt in diesem Kontext allerdings das 

Bewusstsein für die Bedeutung einer explizit räumlichen Pers-

pektive, wie es GI-Systeme erlauben.

Für das Projekt FamoS wird GIS in allen Projektphasen, also 

von der Datenaufbereitung bis zur Implementation der Model-

le, verwendet. Dabei zeigt sich, dass nicht nur fortgeschritte-

ne (Daten-) Modellierungs- und Analysekompetenzen wertvoll 

sind, sondern auch Themen wie räumliche Bezugssysteme oder 

Geovisualisierung für viele „traditionelle“ Verkehrsmodellierer- 

Innen eher Neuland sind. Die Kompetenzen, die im Rahmen des 

UNIGIS Studiums aufgebaut werden, lassen sich im Kontext der 

Verkehrsmodellierung also allesamt unmittelbar in Wert setzen!

Wie kann ich als UNIGIS StudentIn von FamoS  
profitieren? 

Durch die zentrale Rolle von UNIGIS Lehrenden in diesem For-

schungsprojekt können wir sichergehen, dass Innovationen, die 

im Rahmen des Projekts generiert werden in den Lehrmateria-

lien ihren Niederschlag finden werden. Dies betrifft die Module 

zu Datenmodellen und -strukturen, räumlicher Analyse und na-

türlich das optionale Modul „Spatial Simulation“. 

Neben diesen indirekten Effekten bestehen auch Möglichkeiten 

zu Projekt- und Masterarbeiten. Wenn Sie diesbezüglich Inter-

esse haben, können Sie sich gerne und jederzeit bei uns melden. 

Gerne helfen wir bei der Konkretisierung von Fragestellungen!

Martin Loidl 

DATEN UND FAKTEN ZUM MODUL

SPATIAL SIMULATION
	 Sprache: 	 Englisch 

	 Umfang: 	 6 ECTS 
	 Nächste Starttermine: 	 3. April 2017 
		  21. August 2017 
		  27. November 2017 
	Autorin & Lehrbeauftragte: 	 Gudrun Wallentin 
 

WAHL
PFLICHT

FACH
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Tool description
The majority of approaches for the calculation of landscape 

metrics are computed for the overall study areas, which are  

usually limited by the extent of administrative units 

or the available data. The ZonalMetrics toolbox is a 

new open source tool with a specialized functionality 

for calculating landscape metrics on the zone level.  

It addresses the need for the direct analysis of user- 

defined vector based categorical (polygon) layers 

based on a set of available landscape metrics tailored to  

calculations within any user-defined zones.

Implementation and available tools/metrics

The application is written and implemented as a Python toolbox 

in ArcGIS, the source code is free and open to the community 

(ArcGIS is required to run the tool).

The ZonalMetrics toolbox has two main components (see Fig. 1): 

(1) Zonal layer calculation and 

(2) Metrics to be calculated within the zones based on layers 

representing e.g. landscape structure, LULC classifications.

The zonal layer calculation component enables the generation 

of tessellation layers used for the zonal calculations of the land-

scape metrics. While the user can provide specific units (any  

polygonal shapefile or ESRI feature class), the toolbox offers the 

additional functionality for the creation of layers containing two 

kinds of regular units that are usually not easily accessible using 

standard GIS tools:

•	 Hexagons – can be more appropriate units for  
statistical summaries than e.g. squared grids 

•	 Pies – structures similar to pie charts, but with 
an equal arc length of each section, depend-
ing on the number of sections set in the tool op-
tions. Application examples could be the analysis 
of urban sprawl or similar where developments/
landscape structures follow a radial direction.

The metrics component contains a set of tools for landscape 

metrics calculation on the chosen zonal layer. The imple-

mented metrics were selected based on their suitability to be  

calculated within statistical zones, representing the landscape 

Z_GIS RESEARCH

ZonalMetrics - a Python toolbox for zonal landscape 
structure analysis 

ZonalMetrics is a Python toolbox for the calculation of landscape metrics for user-defined zones instead of 
global calculations focusing on the whole landscape. Such zones can be defined through regular units (e.g. 
hexagons, grids) that can be created within the toolbox. In addition, any polygonal set specified by the user 
(e.g. administrative units) can be used. The implemented set of landscape metrics is specifically selected 
and valid for calculations within zones.

Fig. 2. Overview of the ZonalMetrics toolbox workflow: patches of the  
corresponding class are analyzed per zone, and the results are aggregated to the indi-
vidual zones.

Fig. 1: Main components of the ZonalMetrics toolbox
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Z_GIS RESEARCH / ClubUNIGIS

metrics groups Area, Edge, Diversity, Contrast and Connectivity  

metrics.

Usage  

The workflow of the calculation of the landscape metrics within 

the ZonalMetrics toolbox is presented in Fig. 2. Two layers are 

required as input for each tool: (1) the input layer with catego-

rical values e.g. LULC classes, for which the landscape metrics 

are calculated. The user can calculate the metrics for selected 

classes only; (2) the zonal layer in which the metrics will be cal-

culated. 

The toolbox widens the range of applications of landscape  

metrics, which can now be calculated for particular areas wit-

hin a study area, e.g. to support a more detailed regionalized 

landscape typology. The calculation in defined zones can also 

help with the interpretation of landscape changes over time, by 

making changes spatially explicitly visible compared to landsca-

pe level analyses that usually only quantify the changes.

Download
https://github.com/ZGIS/ZonalMetrics-Toolbox

Reference
Adamczyk, J., Tiede, D., 2017. ZonalMetrics - a Python toolbox 

for zonal landscape structure analysis. Computers & Geoscien-

ces 99, 91–99. doi:10.1016/j.cageo.2016.11.005

Dirk Tiede, 

Department of Geoinformatics - Z_GIS 

   

Joanna Adamczyk, 

Department of Landscape Architecture,  

Warsaw University of Life Sciences 

**EUR 220,-- | Dieser Preis inkludiert:

•	 Keynotes, Fachvorträge, 
Workshops & Spezialforen

•	 AGIT EXPO Zutritt

•	 Posterausstellung

•	 AGIT EXPO Night am 5. Juli

•	 ClubUNIGIS ComeTogether am 6. Juli

•	 Abendbuffet am 6. Juli

•	 Erfrischungen in den Pausen

•	 1 AGIT Souvenir Ihrer Wahl

>> agit.at/anmeldung

>> Rückfragen bitte an office@agit.at

Fig. 3. Sample analysis of the Urban Atlas classification for the Warsaw metropolitan area using different  
statistical zones (pies/hexagons). 

Teilnahme an AGIT / GI_Forum mit dem ClubUNIGIS  
Spezialtarif**
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3D-Modellierung: Neue Fachbücher am Markt

 
3D-Stadtmodelle
Konzepte und  
Anwendungen mit  
CityGML

 
(Coors, Andrae, 
Böhm)

Das Autorenteam V. Coors, C. Andrae und K.-H. Böhm 

(die beiden letzteren sind UNIGIS AbsolventInnen) hat 

mit dem Buch eine große Lücke zur Schaffung von Kom-

petenzen im Bereich der 3D Stadtmodellierung ge-

schlossen. 

Dem/der LeserIn werden eingangs die Konzepte der 

objektorientierten Modellierung anschaulich er-

klärt. Diese Grundlagen sind eine gute Basis, um die 

weiteren Kapitel zu CityGML durcharbeiten zu kön-

nen. Diese befassen sich mit dem Objektmodell von  

CityGML, dem Geländemodell, der Bodenbedeckung, 

dem Gebäudemodell, dem Vegetationsmodell so-

wie weiteren Modellbestandteilen (Brücken, Tunneln, 

usw.). Sämtliche dieser Kapitel beinhalten (Code-) 

Beispiele, Klassendiagramme und Anleitungen über die 

eingesetzten Softwareprodukte (z.B.  ESRI ArcGIS & City 

Engine). Bevor auf die Realisierung von 3D Stadtmo-

dellen eingegangen wird, behandelt Kapitel 10 deren 

Visualisierung. 3D Portrayal Service wird hier als zukünf-

tiger Standard in der 3D-Visualisierung hervorgeho-

ben. In Ergänzung zum Lehrbuch finden sich auf www.

coors-online.de/3d-stadtmodelle Beispielmodelle, Da-

ten, Videos und Tools. 

Durch die durchdachte Aufbereitung, der Praxisbeispiele 

und der Ergänzungen hat der/die LeserIn mit dem Buch 

eine hervorrangende Möglichkeit, alle Themenfelder im 

Selbststudium auszuprobieren. Einer persönlichen Wei-

terbildung im Bereich 3D-Stadtmodellierung steht also 

nichts mehr im Wege. Dank dieses Buches wird man zum 

CityGML „Profi”.

CityGML ist seit dem Jahr 2008 als internationaler Standard für den Aufbau von 3D-Stadtmodellen  
bekannt. Das Buch „3D Stadtmodelle“ mit Lehrbuchcharakter erläutert anhand von Beispielen die Grund-
lagen von 3D-Stadtmodellen und dokumentiert die wesentlichen Elemente des CityGML-Standards. 
Mit dem Buch „Bildbasierte 3D-Modellierung” wird Einblick in die Erstellung von virtuellen und realen  
3D-Objekten auf Basis von digitalen Bildern von der Aufnahmetechnik bis zum 3D-Druck gegeben. 

LESEZEICHEN

 
Bildbasierte 
3D-Modellierung
Vom digitalen Bild 
bis zum 3D-Druck

 
(Pomaska)

Das Buch von G. Pomaska ist für die praktische Anwen-

dung verfasst worden. LeserInnen erhalten einen Leitfa-

den und ein Grundverständnis, wie man aus einem Foto 

ein 3D Modell ableiten kann. 

Der erste Teil des Buches beschäftigt sich mit den 

Grundlagen digitaler Bildaufnahme. Der/die Lese-

rIn findet praktische Tipps und Werkzeuge zur Bildauf- 

nahme und -bearbeitung. Fragen wie „Was hat die Blen-

denzahl mit Belichtung und Schärfentiefe zu tun?” und 

„Wie funktioniert die Aufnahme eines Panoramabildes”? 

werden mit viel Anschauungsmaterial und Softwaretipps 

beantwortet.

Im Kapitel „Bauwerksmodellierung mit Bildunterstüt-

zung” wird die Brücke zu 3D-Stadtmodellen geschaf-

fen. Der Autor geht auf Methoden zur 3D-Modellierung 

von Einzelgebäuden ein. Damit ist die theoretische Ba-

sis für die bildbasierte 3D-Modellierung mit Compu-

ter Vision vorhanden, mit der sich die weiteren Kapiteln 

beschäftigen. Objekterfassung mittels Fotografie, Mul-

ti-View Stereo, Aufnahme von komplexer Architektur, 

CloudCompare und Animation-Rendering sind nur eine 

Auswahl an Arbeitsschritten, die diskutiert werden. Der 

Autor geht jeweils auch auf die Handhabung von in Fra-

ge kommenden Softwareprodukten ein.

Interessierte an 3D-Drucktechnologien und an der Er-

stellung von Applikationen mit Python (z.B. Erstellung ei-

nes digitalen Bilderrahmens) kommen in den Kapiteln 6 

und 7 auf ihre Kosten. Auf der Website zum Buch www.

bild-modellierung.de sind Tutorien, interaktive Inhalte 

und Codebeispiele zum Download erhältlich.

Julia Moser
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Bei Großveranstaltungen wird die medizinische 
Erstversorgung durch vor Ort eingesetzte Sani-
tätsdienste sichergestellt. Dem schnellstmöglichen 
Eintreffen bei einem Patienten stehen die anderen 
Besucher jedoch buchstäblich im Wege – und behin-
dern so das schnelle Vorankommen der Rettungs- 
kräfte. Im Rahmen der Masterarbeit wurde der  
Einfluss dieses menschlichen Widerstandsfaktors 
auf die Standortplanung von Rettungskräften un-
tersucht.

Motivation
Das schwierige Vorankommen innerhalb von dicht stehenden 

Menschenmengen kennt wohl jeder aus Erfahrung – gleiches 

gilt für die Fortbewegung von Rettungstrupps. Je höher die Per-

sonendichte, umso größer ist der Widerstandsfaktor und umso 

langsamer die mögliche Fortbewegungsgeschwindigkeit: bei 

Personendichten von 6 Personen pro Quadratmeter ist ein Vor-

ankommen überhaupt nicht mehr möglich. Die Idee zur Arbeit 

entstand durch meine Arbeit bei der Berufsfeuerwehr Luxem-

burg, wo ich regelmäßig mit der Einsatzplanung von Veranstal-

tungen zu tun habe.

Vorgehensweise 
Ziel der Arbeit war die Untersuchung, ob der Widerstands-

faktor von Menschenmengen auf die Fortbewegung von Ret-

tungskräften einen signifikanten Einfluss auf die Eintreffzeiten 

hat und bei der Standortplanung berücksichtigt werden muss. 

Hierfür wurden reale Personendichten bei vier Großveranstal-

tungen erhoben und georeferenziert und anschließend mit-

tels IDW-Interpolation ein Dichteraster erstellt. Die Laufwege 

der Rettungskräfte wurden über ein engmaschiges, gleichför-

miges dreieckiges Netzwerk dargestellt und daraus die mög-

lichen Fortbewegungsgeschwindigkeiten aus den jeweils lokal 

ermittelten Dichten abgeleitet. Die praktische Analyse erfolg-

te mittels Service Areas und Location-Allocation-Analysen im 

Network Analyst.

Ergebnisse
Durch die Arbeit konnte einerseits nachgewiesen werden, dass 

bei geringen Personendichten der Einfluss so gering ist, dass 

eine Berücksichtigung im Rahmen der Einsatzplanung nicht  

notwendig ist. In diesen Fällen überwiegen die zurückzule-

genden Distanzen als Widerstandsfaktor und eine räumlich  

möglichst gleichmäßige Verteilung (z.B. mittels Puffer-Metho-

de) der Einheiten ist anzustreben. Gleichzeitig konnte gezeigt 

werden, dass bei hohen durchschnittlichen Personendichten  

(≥ 1,9 Pers./m2) die Hilfsfristen aufgrund der vorhandenen 

Menschenmengen teilweise nicht mehr eingehalten werden 

können. Die Standortplanung sollte also zwingend an die Vertei-

lung der Menschenmengen angepasst werden. Hieraus wurden 

einsatztaktische Hinweise abgeleitet, wie die Standortplanung 

von Rettungskräften bei Veranstaltungen auch ohne geoinfor-

matische Werkzeuge unter Berücksichtigung möglicher Einflüs-

se der Menschenmengen verbessert werden kann.

Tom Barnig

Untersuchung des Einflusses von Menschenmengen als  
Widerstandsfaktor auf die Standortplanung von Rettungs-
kräften bei Veranstaltungen

TOM BARNIG 
 

hat Rettungsingenieurwesen in Hamburg 

studiert. Er arbeitet als Offizier im Bereich 

Vorbeugenden Brandschutz und Einsatz-

planung bei der Berufsfeuerwehr Luxem-

burg. Er interessiert sich vor allem für den 

Einsatz von GIS im Bereich der Gefahren-

abwehr und des Katastrophenmanagements. 

 

■■ KONTAKT : tbarnig@vdl.lu

■■ MASTER THESIS: http://tinyurl.com/jm3ay5b

zur Person

MASTER THESIS

Menschenmengen stellen einen Widerstandsfaktor 
für die Fortbewegung von Rettungskräften dar

Personendichten im Veranstaltungsgebiet als 
Dichteraster mittels einer IDW-Interpolation
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          ... und zum Erfolg!

■  Start UNIGIS professional eXpress 14.3.2017 > www.unigis-express.de 

■  Start UNIGIS professional 16.6.2017 > www.unigis.at

■  AGIT 2017, Salzburg 5.-7.7.2017 > www.agit.at

■  GI_Forum 2017, Salzburg 4.-7.7.2017 > www.gi-forum.org

■  UNIGIS at the Esri User Conference, San Diego 8.-14.7.2017 > www.esri.com/events/user-conference

■  Master Thesis Workshop, Salzburg 28.-29.9.2017 > www.unigis.at

... zum Abschluss!
UNIGIS MSc  
Tom Barnig
Pascal Burri
Ursin Caduff
Philip Danuser
Sarah Fischer
Michael Giftthaler
Bert Harder
Matthias Henning
Robert Lensing
Ivonne Otten
Bettina Pasch
Ingo Rickmeyer
Nina Roser
Till Schalofsky
Florian Schneider
Heinz Schöffmann

UNIGIS professional 
Iris Elisabeth Dröscher
Isabella Greußing
Stefan Koller
Maximilian Lohse
Harald Luksch
Katja Mehlis
Gregor Menschick
Roman Skomorowski

UNIGIS professional
eXpress
Benjamin Barthel
Jan-Christian Huck
Oliver Itzel
Timo Kaden-Schladitz
Leonie Schwermann
Alexander Weichert
 

H erzliche GratulationUNIGIS Inside

Förderpreis Geoinformatik 
 
 
Michael Krämer (UNIGIS MSc) war  
Finalist bei der Preisvergabe des  
Förderpreis Geoinformatik im  
Rahmen der Münchner GI-Runde  
2017. Er hat dort seine Master  
Thesis mit dem Titel „3D-Modellie-
rung möglicher Wohngebäude auf Ba-
sis eines Bebauungsplans unter Beachtung der 
geltenden Rechtsgrundlagen Hessens” eingereicht.

 
Nähere Informationen zu diesem Preis finden Sie hier:

rundertischgis.de/nachwuchsfoerderung/foerderpreis


